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^  Botschaften Sr. Majestät des Kaisers u. Königs 
y Ariedrich.

ŝten, o*ei gegenwärtig in  B e r lin  versammelten Parlamente hielten 
lind ^  öur Entgegennahme von Botschaften S r . Majestät des Kaisers 

?oiugs Friedrich feierliche Sitzungen ab.
^ k u ^ ? ? e n h a u s  und A b g e o r d n e t e n h a u s  tagten gemeinsam im 
vr^L-Daale des Letzteren, in  welchem kurz nach i V- Uhr das gesammte 

Staatsm inisterium  unter V o ra n tr it t  des Ministerpräsidenten 
bis gi,x ?on Bismarck in  kleiner G a laun ifo rm  eintrat. Der S aa l w ar

einer m it 
über-

, g von r-tatwor, oen Vorsitz, 
nachdem sich sämmtliche Abgeordnete

. - ....... .... in  Äussicht gestellten Königlichen Botschaft er-
oas W ort dem

...,„,Msterpräsidenten Fürsten v. B i s m a r c k .  Ich  habe von Seiner 
dem Könige eine Allerhöchste Botschaft an beide Häuser des 
erhalten, welche ich mich beehre, h ierm it vorzulesen: 

F r i e d r i c h ,  von Gottes Gnaden König von P reußen:c., 
Hai kund und fügen hierm it zu wissen: Nachdem es G o tt gefallen
llns.^ch dem Hinscheiden S r . M ajestät des Kaisers und Königs W ilhelm , 
sah'.^s vielgeliebten H errn  Vaters, Uns auf den Thron Unserer V or- 
Aton ^  der Krone zu berufen, entbieten W ir  dem Landtage Unserer 
>n hierdurch Unseren Gruß. Die Gesinnungen und Absichten,
Nstck ^chen M jr  Unsere Regierung angetreten haben, die Grundsätze, 
Älj? ,^*nen W ir  Unseres Königlichen Amtes walten

die Sitzung und" ertheilte, 
^ '  Mgennahme der

wollen, haben
reich ^ k n m  getreuen Volke verkündet. I n  den Wegen Unseres glor- 

Herrn Vaters wandelnd, werden W ir  kein anderes Z ie l Unseres 
2n ^u s  kennen, als das Glück und die W oh lfahrt des Vaterslandes. 
Ug.^wissenhafter Beobachtung der Verfassung, unter W ahrung der 
tza^sülle der Krone im  vertrauensvollen Zusammenwirken m it der 
^«.isOksvertretung hoffen W ir ,  dieses Z ie l unter Gottes Beistand zum 
der m ^  Vaterlandes zu erreichen, W ir  sind Uns der nach Artikel 54 
lins.. Fassung U ns obliegenden Pflichten vo ll bewußt. D a jedoch 

Gesundheitszustand Uns zur Ze it nickt gestattet, dieser Ver- 
Unvp persönlich nachzukommen, W ir  aber das Bedürfn iß  kühlen, 
den N E  Unsere ohnehin keinem Zweife l unterworfene S te llung  zu 
k^^erfassungsordnungen des Landes vor der Volksvertretung zu be- 
!lns» ' 5o geloben W ir  hierm it schon jetzt, daß w ir  die Verfassung 
stilln Königreiches fest und unverbrüchlich halten und in  Ueberein- 

m it derselben und den Gesetzen regieren wollen. Charlotten- 
v o ^ o e n  17. M ärz  1888. Unterzeichnet Friedrich und gegengezeichnet 

gesummten hier anwesenden Staatsm inisterium .
Glaube urir hierm it, die Botschaft auf den Tisch des Hauses 

und sie dem H errn  Präsidenten zu übergeben.
^  w i i ^ u t  Herzog v o n  R a t i b o r :  M eine Herren, S ie  haben ge- 
^  ist k allerunterthänigstem Danke die Allerhöchste Botschaft vernommen, 
^vrt s-^cht meines Amtes, der Versammlung vorzuschlagen, welche A n t- 
ĉlcĥ '.E auf dieselbe zu geben haben möchte, es ist das vielmehr eine 

?dfhk>i , der beiden Häuser des Landtages, aber ein Wunsch und ein 
, beseelt uns alle, das ist der innige Wunsch der völligen Wieder- 

?  S r. Majestät unseres theuren Königs, das Gefühl der Treue, 
^ trn  »ng und Anhänglichkeit an unseren allergnädigsten König und 
den Aus . ine Herren, darum ersuche ich S ie, m it m ir einzustimmen in  

in  dem w ir  diesen Gefühlen Ausdruck geben, in  den R u f:  
A ^nedrich, unser allergnädigster König und Herr,

^itrde AEistert stimmte das Haus dreimal in  den R u f ei 
, E b - ^ u f  geschlossen.
^  würdevoll gestaltete sich die S i t z u n g  des R e i c h s t a g e s  

^gesehen von der Verlesung der Kaiserlichen Botschaft auch 
die P ' von Bedeutung, daß in  ih r der Dank des Deutschen Volkes an 
Hürde ^ e n te  und Regierungen aller derjenigen Staaten konstatirt 
?stisp/.Welche in  den schweren Tagen der Trauer um den Heimgegangenen 
^  Theilnahme und Sympathie Ausdruck verliehen haben. Auch
A ie i^s tcrge  w ar der Reichskanzler Fürst v. Bismarck persönlich er-

r  geschüftl'' 
W o rt dem 
n S r . M a

«utz » ei ne Allerhöchste Botschaft an den Reichstag erhalten (das 
^ h e b t sich) und beehre mich, dieselbe in  Nachstehendem zu verlesen:

er lebe hoch!" 
em. Die Sitzung

um die Kaiserliche Botschaft zu "verlesen. Nach der geschäftlichen
. Sitzung ertheilte der . .
dein K ^ k a n z le r  Fürsten v 0 n  B i s m a r c k : Ich  habe von S r . Majestät 
vüu-t eine Allerhöchste Botscha'

Rräsident sofort das W o rt dem

„W ir  F r i e d r i c h ,  von Gottes Gnaden deutscher Kaiser und König 
von Preußen, thun  kund und fügen h ierm it zu wissen: durch den 
nach Gottes Rathschluß erfolgten H in tr it t  Unseres geliebten Herrn 
Vaters ist m it der preußischen Krone die deutsche Kaiserwürde auf 
Uns übergegangen. W ir  haben die m it derselben verbundenen Rechte 
und Pflichten m it dem Entschluß übernommen, die Reichsverfassung 
unverbrüchlich zu beobachten und aufrecht zu erhalten und demgemäß 
die verfassungsmäßigen Rechte der einzelnen Bundesstaaten und des 
Reichstags gewissenhaft zu achten und zu wahren. I m  Bewußtsein 
der m it der Kaiserlichen W ürde Uns überkommenen hohen Aufgabe 
werden W ir  nach dem Vorbilde Unseres unvergeßlichen H errn  Vaters 
jederzeit darauf bedacht sein, in  Gemeinschaft m it den Uns verbündeten 
Fürsten und freien S tädten unter verfassungsmäßiger M itw irku n g  
des Reichstags Recht und Gerechtigkeit, F re iheit und O rdnung im  
Vaterlande zu schirmen, die Ehre des Reichs zu wahren, den Frieden 
nach Außen wie im  In n e rn  zu erhalten und die W oh lfahrt des Volkes 
zu pflegen. Durch die einmüthige Bere itw illigkeit, m it welcher der 
Reichstag den auf die F ortb ildung  der vaterländischen W ehrkraft be­
hufs Sicherstellung des Reichs gerichteten Vorschlügen der verbündeten 
Regierungen zugestimmt hat, ist des hochseligen Kaisers Majestät noch 
in  den letzten Tagen seines Lebens hoch erfreut und gestärkt worden. 
Ih m  ist es nicht mehr vergönnt gewesen, dem Reichstage seiner: 
Kaiserlichen Dank fü r  diese Beschlüsse auszudrücken, umsomehr ist es 
Uns Bedürfniß , dieses Bermächtniß des irr G ott ruhenden Kaiserlichen 
H errn  dem Reichstage zu überm itteln und dem Letzteren auch Unseren 
Dank und Unsere Anerkennung fü r die bei diesem Anlaß aufs Neue 
bewiesene patriotische Hingebung aufs Neue auszusprechen. I m  zu­
versichtlichen Vertrauen auf diese Hingebung urrd die bewährte V a te r­
landsliebe des gesammten Volkes und seiner Vertreter legen w ir  die 
Zukun ft des Reiches in  Gottes Hand. Gegeben Charlottenburg, den 
15. M ärz  1888. Gezeichnet F riedrich , gegengezeichnet vorn Reichs­
kanzler."

Ich  erlaube m ir, diese Allerhöchste Botschaft auf den Tisch des 
Hauses niederzulegen und dem H errn  Präsidenten zu überreichen.

Präsident v. W e d e l t - P i e s d o r f :  Es dürfte angezeigt sein, daß 
der Reichstag die Allerhöchste Botschaft, welche w ir  soeben' vernommen 
haben, in  einer Adresse beantwortet. Ich  erlaube m ir, die B itte  an S ie 
zu richten, mich zu beauftragen, Ih n e n  morgen den E n tw u rf einer 
solchen Adresse zur Beschlußfassung zu unterbreiten. Ic h  darf feststellen, 
daß der Reichstag m it diesem meinem Vorschlage einstimmig sich einver­
standen erklärt hat. Sodann, nr. H., in  der Gewißheit, daß es dem 
Reichstage daran liegen würde, sobald als möglich S . M .  dem Kaiser 
und der Kaiserlichen F am ilie  die Gefühle der Trauer und Hingebung, 
welche den Reichstag erfüllen, auszusprechen, hat das Präsidium  des 
Reichstags bei Ih re n  Majestäten dem Kaiser und der Kaiserin, bei Ih re r  
Majestät der Kaiserin-W ittwe und bei Ih re n  Kaiserlichen Hoheiten dem 
Kronprinzen und der Kronprinzessin um  Audienzen gebeten. Es ist uns 
die Aussicht geworden, daß diese Audienzen bew illig t werden würden, es 
ist indessen bis jetzt wegen der großen Inanspruchnahme der Höchsten 
und Allerhöchsten Herrschaften noch nicht möglich gewesen, uns diese 
Audienzen zu gewähren. Heute, meine Herren, möchte ich S ie bitten, 
den Gefühlen der Hingebung, die uns fü r  unseren allergnädigsten Kaiser 
beseelen, dadurch Ausdruck zu geben, daß S ie m it m ir einstimmen in  
den R u f:  Se. Majestät der Kaiser urrd König von Preußen Friedrich 
lebe hoch! (Das Haus stimmt dreimal begeistert in  diesen R u f ein.) 
Bevor w ir  in  unsere Geschäfte eintreten, möchte ich noch nach anderer 
Richtung Empfindungen Ausdruck geben, die uns, wie ich glaube, alle 
erfüllen. I n  einer großen Zahl von außerdeutschen Parlam entsver­
sammlungen ist die T rauer um den Heimgang S r . Majestät unseres 
hochseligen Kaisers und das M itge fü h l an dem Geschick der deutschen 
N ation  in  wärmster Weise zum Ausdruck gelangt. Ich  glaube, es von 
dieser Stelle aussprechen zu müssen, daß die Zeichen der Verehrung fü r  unseren 
dahingeschiedenen großen Monarchen und die Theilnahme an dem Geschick 
des deutschen Voltes, welche aus den Volksvertretungen befreundeter 
Nationen zu uns herübergeklungen sind, überall irr Deutschland die 
tiefste R ührung und die wärmste Dankbarkeit hervorgerufen haben. 
(Beifa ll.) Ich  bin gewiß, daß ich in  Ih re r  A lle r S inne  spreche, wenn 
ich hierm it dem Danke des Deutschen Reichstages als der Vertre tung des 
deutschen Volkes fü r  diese wahrhaft wohlthuenden Kundgebungen A u s ­
druck verleihe. (Lebhafter B e ifa ll.) M eine Herren, die erhabene Ge­
stalt unseres geliebten Kaisers W ilhelm  w ird  über das Grab hinaus eine

Eine Künstler-Erinnerung.
Nach dem Leben von M a r i e  R o m a n  y.

A , ---------------------- (Nachdruck verboten.)
so H, "ches W o rt unter allen Sprachen findet sich wohl m it 
»o^, ^  W enn und Aber verknüpft, von so vielen geheimniß- 
!o Möglichkeiten umflossen, an welche Laute hängen sich wohl 
bei  ̂ Erwartungen, so viel spannende Neugier, wie es 
Hchen ^  einfachen Wörtchen „Künstlercarriere" seit urdenk- 
dillls Seiten der F a ll gewesen ist. —  Wähnte sich je- 
beb Gottbegnadeter zu dem erhabenen Dienste der Musen 
hohe, " u n d  folgte er dem Im pulse, der ihn zur Anbetung der 
»», Gottheit trieb, so fanden sich im  Fluge tausend Zungen, 
^e„ , Bestehen seiner Fähigkeiten zu bekriteln, uin sich in  
^send*a erdenklichen Möglichkeiten seines sneoö8 zu ergehen; 
"«Her )-^uge>, folgten seinen Schritten, hingen m it erwartungs- 
'Hqs,'Spannung an seinem Erfolge; allseitig drängte und be- 
leji^'llle Mail sich, zu erfahren, wie er das W agniß, die Nuhmes- 

öu erklimmen, beginne und ob es ihm gelinge, den Lorbeer- 
bes Siegers auf seiner S tirn e  zu sehen.

^Nen > E d  viel und manches über die Schwierigkeiten, m it 
Folg, / w  Musensohn im Beginn und vielleicht auch in  der 
schrob, ner irdischen Laufbahn zu kämpfen hat, erzählt und ge­
haben " i. Künstler, die es zu einer gewissen Größe gebracht 
Zillen ?.hmen sich der Anfechtungen, welche sie um ihrer G öttin  
Uly a ig ^^ g b ; Romanschriftsteller lieben es, Klippen aufzuthürmen, 
^Use,m m « öen begeisterten Tempeldiener Polyhymnias unter 
^Uhi„e ^chw erden und M ühen über dieselbe weg, zu endlichem 
bey ^ ^ u ^ ü h re n ; und doch liegen die meisten all dieser Erzählungen

^  hiermit nicht gesagt werden, daß der Weg zur 
^l,hr.,^'ösie nicht ein dornenvoller sei, daß er nicht unter 
^Nab>> erkämpft werden müsse; aber die gewöhnlichen 
'd „  n von der Laufbahn eines Künstlers sind irrig , zumal 
bi« mren Zeit nach den riesenhaften Fortschritten, welche 

iur im  letzten Jahrhundert nach eben dieser Richtung ge­

macht hat. W ohl sind die Pfade, die zur Unsterblichkeit führen, 
rauh und nrit Dornen besetzt; aber es bedarf nicht immer eines 
mühevollen Ringens, Schweißtropfen lind kummervoll durchwachte 
Nächte sind nicht immer am Platze; der Talism an, der die 
größere Mehrzahl unserer gefeierten Musensöhne zum Lichte er­
hoben hat, ist die lieblich auf die Glücklichen niederlüchelnde 
G öttin  Fortuna gewesen, deren zauberreiche Hand wie im  Fluge 
alle Schwierigkeiten, welche sich den von ihr Beschützten entgegen­
stellten, zur Seite stieß.

Auch Thomas R im ilr, war Künstler, doch zu seinem Leid­
wesen gehörte er nicht zu den Auserwählten des Glückes. E r  
war als der Sohn rechtschaffener und gebildeter doch unbemittelter 
Eltern geboren; sein V a te r, ein trockener Geschäftsmann und 
Feind alles Illusorischen, hatte von allem Anbeginn seiner Nei­
gung, ein Künstler zu werden, entgegengestrebt; er hielt es für 
seine Pflicht den Sohn an ein praktisches Geschäftsleben zu ge­
wöhnen; und daß dieser, seinem W illen trotzend, dennoch die 
Geige in  die Hand nahm, mag ein Beweis sein, wie sehr der 
Enthusiasmus für die Kunst ihn beseelte, denn der unselige 
Schritt, wie man sich ausdrückt, kostete ihn die Freundschaft 
seiner Angehörigen.

Doch gleichem!; Thomas R im ily  w ar ein Genie. E r ent­
wickelte eine glänzende Technik und verstand m it einer Bravour 
zu spielen, die zu den lebhaftesten Beifallsbezeugungen hinriß; 
wiederholt w ar er in  B erlin , in  Magdeburg und Bremen vor 
ein Publikum getreten, welches seinem Vortrug m it Bewunderung 
lauschte; und dennoch wollte es ihm nicht gelingen, auf dem 
Boden der Kunst festen Fuß zu gewinnen; das Glück w ar ihm  
abhold; täglich athmete er die W onne der Unsterblichkeit im  
Traum e, doch die Wirklichkeit bot ihm nichts wie Sorge und 
Noth.

D re i Jahre gingen so dahin. Ohne seiner Gottheit einen 
Dienst zu erweisen, hatte er in  kläglicher Weise den Kampf ums 
Dasein bestanden, sein Enthusiasmus fü r die Kunst drohte in  
der F luth  der Enttäuschung unterzugehen, da kam ihm plötzlich

unvergängliche W irkung üben. Möchte die E rinne rung  an ihn vor 
allen! dazu beitragen, daß die Völker einander in  Friede und F reund­
schaft die Hand reichen. (Lebhafter Be ifa ll.)

Reichskanzler F ü r s t  v o n  B i s m a r c k :  Es w ird  m ir zur großen 
Genugthuung gereichen, wenn ich mich als von Ih n e n  beauftragt ansehen 
darf, den betreffenden Regierungen, deren Volksvertretungen ihre S y m ­
pathie, ih r Beileid, ihre Theilnahme bei der Trauer um den Heimgegan­
genen Kaiser kundgegeben haben, den Dank des Deutschen Reichstags zu 
übermitteln (Beifall). Ich  weiß nicht, ob ich Ih re  Z e it damit in  Anspruch 
nehmen darf, anzudeuten, wie ausgedehnt die Betheiligung in  dieser 
Richtung gewesen ist. Ic k  spreche nicht von unseren Landsleuten im 
Auslande, welche ich glaube ohne Ausnahme ihre Sympathie hierher 
telegraphirten m it einer Schnelligkeit, die in  früheren Zeiten nicht möglich 
w ar, —  das zuletzt eingetrosfene Telegramm w ar das von den Deutschen in  
Korea, —  aus allen fü n f W clttheilen, von den kleinsten In se ln , aus 
Ortschaften, die ich, obschon ich glaube, in  der Geographie so bewandert 
zu sein, wie es mein A m t m it sich b ring t, erst auf der Karte habe a u f­
suchen müssen, von unseren Antipoden sind Theilnahmskündgebungen 
hierher gelangt. E twas schwerlich in  der Geschichte Dagewesenes ist die 
Theilnahme an dem Tode eines Monarchen in  dieser Ausdehnung. Es 
sind ja große M änner in  der Geschichte mehr gestorben und wenn 
Napoleon I., wenn Peter der Große, wenn Ludw ig  X IV . aus diesem 
Leben schieden, so hat das gewiß in  breiten Kreisen einen Wellenschlag 
hervorgerufen, daß aber von den Antipoden her und von den benachbarten 
Völkern Kränze und Palmen auf das Grab des verstorbenen Monarchen 
gebracht worden sind, ist in  der Geschichte noch nicht dagewesen. S o  hoch 
gefürstet ist noch kein Monarch gewesen, daß alle Völker ohne Ausnahme 
bei seinen! H in tr it t  ihre Theilnahme, ihre Trauer ani Grabe zu erkennen 
gegeben haben. W as meinen speziellen Au ftrag, den ich von Ih n e n  
übernommen, betrifft, so kann der sich ja nicht an alle Staaten der Erde 
richten, aber ganz besonders hervorgetreten sind die Kundgebungen in  
den uns mehr benachbarten und befreundeten Ländern, ivic in  Oester­
reich-Ungarn, I ta lie n ,  Portuga l, in  dem Oberhause der Niederlande, in  
Schweden, in  Belgien, in  Dänemark. D ie Beziehungen zu Deutschland 
haben manche trüben E rinnerungen in  Dänemark hinterlassen müssen; 
die Persönlichkeit, die aus unserer M itte  geschieden ist, hat nach allen 
Seiten h in eine dergestalt heilende und versöhnende W irkung geübt, daß 
nickt etwa von der Regierung, sondern von beiden Häusern der dänischen 
Volksvertretung sympathische Kundgebungen an uns gekommen sind. Ich  
b in  Ih n e n  sehr dankbar, wenn S ie mich durch Ih re  öffentliche durch den 
Präsidenten eingeleitete Kundgebung ermächtigen, diesen uns Hefreundeten 
Nationen, auf deren Sympathien der Friede der Zukunft fester ruh t, als 
auf geschriebenen Verträgen, wenn S ie mich ermächtigen, denselben Ih re n  
Dank m it dem Dank der Kaiserlichen Regierung kundzugeben. (Lebhafter 
Beifa ll).

Das Haus setzte hierauf seine geschäftliche Sitzung fo rt.____________

politische Tagesschau.
D ie  eigentlichen Trauertage sind vorüber —  die T rau er  

selbst wird in  unserm Volke erst m it dem Dahinscheiden des 
Letzten derer, denen unter dem Scepter Kaiser W ilhelms zu 
leben vergönnt w ar, schwinden, uin der ehrsurchtsvollen Be­
wunderung der historischen Persönlichkeit des großen Kaisers 
Platz zu machen. Aber das materielle Dasein macht seine Rechte 
geltend, die durch Gefühle und Empfindungen auf die Dauer 
nicht eingedämmt werden können, und so lenken w ir denn wie­
der in die Bahnen des Alltagslebens ein. Noch wehen die 
schwarzen Fahnen von den Häusern hernieder, noch stehen die 
umflorten Kaiserbüsten in den Schaufenstern, noch tragen D a ­
men und Herren die Abzeichen der T rauer, aber der S trom  
des Geschäfts- und Verkehrsleben fluthet wieder in  seinem alten 
Bett dahin. D ie  Zeitungen haben das äußere Zeichen der T rau er  
abgelegt und beschäftigen sich nicht inehr ausschließlich oder 
auch nur vorzugsweise m it dein schmerzlichen Ereigniß, das 
Deutschland, ja die ganze W elt in  T rau er versetzte. D ie  P a r ­
lamente haben ihre Geschäftssitzungen wieder aufgenommen,

in den S in n , daß sein deutsches Vaterland nicht die S tä tte  
seines Glückes, nicht der Schansplatz seines Ruhmes, seiner 
Größe sei. Es gab ja einen anderen Boden, auf dein bis jetzt 
nicht, wie es in Europa der Fall war, die enorme Anzahl aus­
übender Artisten einander unaufhaltsam verdrängte, es gab ein 
anderes Land, wo an einem anderen H im m el andere Sterne  
erglänzten, wo ihm —  (o, es konnte ja  nicht anders sein!) —  
Fortuna m it lieblicherem Antlitz entgegensah. Dorthin wollte er 
ziehen; jenes moderne Land Kanaan mußte auch ihm besseres 
Gelingen, neues Leben verleihen!

An einem Oktobertage des Jahres 185—  kam er in  New- 
Pork, der S tad t aller Städte, an.

Seinen Geigenkasten in der Linken, das Handköfferchen, 
welches seine wenigen Habseligkeiten barg, in  der rechten Hand 
betrat er voll M u th  nnd Zuversicht in die nunmehrige Verwirk­
lichung seiner kühnen Träum e den gesegneten Boden Amerika's. 
Es beugte ihn nicht, daß ein fremdes Etwas ihm aus allen 
W inkeln entgegensah; er hatte beinahe vergessen, daß einige 
Dollars, eine Uhr und ein Siegelring seine Baarschaft aus­
machten ; es bekümmerte ihn nicht, daß er genötigt w ar, Gasse 
auf Gasse zu durchwandern, bis er das kleine „Hotel für Deutsche" 
gefunden, dessen Billigkeit ihm für den Anfang ein sicheres Heim  
versprach; er w ar ja  in New-Dork, der S tad t seiner T räu m e: 
Erw artung und Zuversicht auf nahen Ruhm und Größe er­
füllten ja  so vollends seine Seele, daß ihn nichts mehr bewegte, 
daß er im  Geiste nur noch den Lorbeer auf seiner S tirn e  sah:

Armer T h o r! glückselig schon im Vorgefühl des Erfolgs, 
welcher D ir  vielleicht niemals zu T h e il werden wird! D u  hast 
vergessen, um Dich zu schämen, die unübersehbare Menge gleich 
D ir  aus der Heimath Geschiedener zu betrachten, die, gleich D ir  
im Vaterlande verunglückt, m it derselben Hoffnung auf die 
W andlung zum Glück das Land der Freiheil betreten und deren 
Mehrzahl dennoch einem sichern R u in  entgegeneilt!

(Fortsetzung folgt.)



am Sonnabend bereits das preußische Abgeordnetenhaus, welches 
die vor dem T rauerfa ll abgebrochene Berathung des C ultus­
etats fortsetzte. Gestern hielten Reichstag und Abgeordnetenhaus 
nochmals feierliche Sitzungen ab, behufs Entgegennahme der oben 
wiedergegebenen Kaiserl. resp. Königl. Botschaften. Der übrige T he il 
der Woche ist der Erledigung der laufenden Geschäfte gewidmet. Der 
Reichstag w ird  nur noch wenige Sitzungen abhalten, um die 
dritte Berathung des Reichshaushaltsetats zu beenden. D ann 
w ird  die Session geschlossen. Davon kann keine Rede sein, daß 
diejenigen Gesetze, die bereits beschlossen waren, aber noch nicht 
die Namensunterschrift des Kaisers empfangen hatten, nochmals 
zur Berathung und Beschlußfassung kommen müßten, w e il sie 
die nicht mehr zutreffende Eingangsformel „ W ir  W ilhe lm " rc." 
tragen. Eine solche nochmalige Berathung und Beschlußfassung 
w ird allerdings in  deutsch-freisinnigen B lä tte rn  verlangt in  der 
schwachen Hoffnung, die den Freisinnigen unbequemen Vorlagen 
schließlich noch zu F a ll zu bringen. Wenn man die Kommentare 
der freisinnigen Zeitungen zu dem Regierungsprogramm Kaiser 
Friedrichs liest, so ist es nicht recht begreiflich, weshalb sie jetzt 
zu dem Strohhalm  greifen, durch zu erhebende formelle Schwierig­
keiten noch etwas in  ihrem S inne  zu erreichen. S ie  reklamiren 
den Kaiser fü r sich. Geschieht dies m it Recht, was haben sie 
dann zu befürchten? D ann werden eben die Beschlüsse des 
Reichstags die Kaiserliche Sanktion nicht erhalten. Offenbar er­
warten sie aber die Sanktion, wom it dann ein neuer Beweis 
dafür erbracht ist, daß sie sich und ihre Anhänger durch lange 
Jahre getäuscht haben, wenn sie von einem Thronwechsel den 
S ieg ihrer P rinzip ien durch Machtspruch von oben erwarteten. 
Eine schwache Hoffnung hegen sie noch, nämlich die, daß Herr 
von Puttkammer fallen werde. D ie Angriffe der Freisinnigen 
auf diesen haben sich deshalb in  der letzten Z e it womöglich noch 
verschärft. Jetzt müssen die Vorgänge bei der Paradeausstellung 
des hochseligen Kaisers herhalten, um einen Vorstoß gegen den 
M inister von Puttkamer zu rechtfertigen. Allerdings ging es bei 
jener Gelegenheit nicht besonders würdig zu, aber es ist nicht 
richtig, die Schuld daran einseitig der Polizei aufzuhalsen. D ie 
Ursache der bewußten Vorgänge lag in  der mangelnden Ueber­
einstimmung der Anordnung der Hof-, M ili tä r -  und Polizei­
behörden. Jede derselben handelte auf eigene Faust. Das Hof­
marschallamt machte bekannt, daß der Dom  den ganzen Tag 
über fü r das Publikum  geöffnet sei. Daneben aber wurden 
zahlreiche Truppentheile in  den Dom geführt und die Ungeduld 
des harrenden Publikums aufs höchste gesteigert. Nun hieß es: 
Polizei halte O rdnung! Das war ein schweres Stück Arbeit 
und wenn die Riesenaufgabe nicht immer glücklich gelöst wurde, 
so sollte man m it dem Tadel nicht allzu verschwenderisch sein.

preußischer Landtag.
H e rre n h a u s .

4. Sitzung vom 19. März, Nachmittags 2V« Uhr.
Vor E in tr itt in  die Tagesordnung gelangt eine Reihe geschäftlicher 

M ittheilungen zur Kenntnißnahme, darunter das Schreiben des Kaiserl. 
Hofmarschallamis, worin mitgetheilt wird, daß Ih re  Majestäten der 
Kaiser und die Kaiserin das Präsidium erst später zu empfangen ge­
denken.

A uf Vorschlag des Präsidenten beschließt das Haus, in einer Adresse 
an Seine Majestät den König den Gefühlen des Hauses Ausdruck zu 
geben. M it  der Abfassung der Adresse w ird eine Kommission beauf­
tragt, welche den Adreßentwurf morgen dem Hause unterbreiten soll.

Die Gesetzentwürfe, betreffend die Verfassung der Realgemeinden in 
der Provinz Hannover, sowie betreffend die Vereinigung der Lokal­
gemeinden Geestemünde und Geestendorf, wurden nach kurzer Debatte 
in  der vorgeschlagenen Fassung genehmigt.

Nach Erledigung des Rechenschaftsberichts über die Ausführung des 
Konsolidationsgefttzes wurden dann noch in  einmaliger Schlußberathung 
die Gesetzentwürfe, betreffend die Erweiterung der Stadtgemeinde und 
des Stadtkreises Harburg, und betreffend die Einrichtung von Kehr- 
bezirken für Schornsteinfeger, angenommen.

Schluß 4V, Uhr. Nächste Sitzung morgen 12 Uhr (Adresse, kleinere 
Vorlagen.) _____ ____

A b g e o rd n e te n h a u s .
36. Sitzung vom 19. März, Nachmittags 2 Uhr.

Das Haus nahm die rheinischen Justizgesetze und das Reliktengesetz 
en bloe an und überwies die Vorlage über die strategischen Eisenbahnen 
an die Budgetcommission. Dann wurde der Präsident ermächtigt, auf 
die Tagesordnung der morgigen Sitzung den E ntw urf einer Adresse zu 
fetzen, in  welcher den Gefühlen der Trauer anläßlich des Ablebens 
S r. Majestät des Kaisers Wilhelm und dem Vertrauen in  Se. Majestät 
den Kaiser und König als den Erben der Liebe und Verehrung, die 
Kaiser Wilhelm genoß, Ausdruck gegeben und der Wunsch auf völlige 
Genesung S r. Majestät des Kaisers ausgesprochen wird. Außerdem 
steht die 3. Lesung des Etats aus der morgigen Tagesordnung.

Deutsches Weich.
Berlin, 19. März 1888.

—  D er „Reichsanzeiger" veröffentlicht folgendes Schreiben
I .  M . der Kaiserin Augusta an den Reichskanzler: D ie erha­
benen Kundgebungen ' der Trauer und Theilnahme bei dein 
Hinscheiden Meines in  G ott ruhenden Gemahls, des Kaisers 
und Königs W ilhelm  Majestät, legen das letzte ergreifende 
Zeugniß dafür ab, was E r dem Vaterlande, was S e in  vom 
Allmächtigen begnadetes Leben fü r die W elt gewesen ist. D ie  
überwältigende Macht dieser weitnmfassenden Liebe und Ver­
ehrung fü r unsern zur ewigen Heimath eingegangenen lieben 
H errn läßt Mich, die Gefährtin Seines Lebens, an S ie  die 
B itte  richten, den Dank fü r Alles öffentlich auszusprechen, was 
Ih m  in  der pflichttreuen gottesfürchtigen E rfü llung Seines ver­
antwortlichen Berufs, was M ir  nach Seinem friedlichen Scheiden 
in  der Schwere Meines Leids an unzähligen Beweisen solcher 
ehrenvollen Gesinnung aus Deutschland und dem Auslande dar­
gebracht worden ist. D ie Worte versagen fü r die Tiefe Meines 
Schmerzes, wie fü r die Fülle Meines Dankes. Möchten ihn 
Alle, die m it M ir  trauern, so aufnehmen, wie B lein wundes 
Herz denselben Allen, vom Höchsten bis zum Geringsten, ent­
gegenbringt! —  Was M ir  an Kräften verbleibt, soll dem V o r­
bild und dem Vermüchtniß Dessen geweiht sein, Dem zur Seite 
zu stehen M ir  vergönnt gewesen ist.

B e rlin , den 18. M ärz 1888. A u g u s t a .
—  D er „Reichsanzeiger" veröffentlicht Folgendes: S r.

Majestät dem Kaiser und König sind aus Anlaß des Dahin- 
scheidens S r. Majestät des in  G ott ruhenden Kaisers und Königs 
W ilhe lm  aus allen Theilen des Deutschen Reiches von Städten, 
Landgemeinden, Korporationen, Vereinen, insbesondere auch 
Kriegervereinen, und Privatpersonen Beileids- und Huldigungs­
telegramme sowie Zuschriften in  außerordentlich großer Anzahl 
zugegangen. Se. Majestät sind von diesen Kundgebungen treuer 
Anhänglichkeit und Liebe in  diesen fü r Allerhöchstdieselben so 
schmerzlichen Tagen tief gerührt gewesen, von P u t t k a m e r .

—  Se. Majestät der Kaiser hatte eine ziemlich gute Nacht, 
sein Befinden ist ein befriedigendes. Alle, welche den hohen 
Herrn zu sehen Gelegenheit hatten, stimmen darin überein, daß 
das Aussehen desselben ungemein wohl und rüstig ist. Dem 
„B e rl. Tagebla tt" zufolge hält D r. Mackeuzie den gegenwärtigen 
Zeitpunkt zu einem größeren operativen E ing riff vom Munde 
aus fü r günstig. Es soll sich dabei um die Beseitigung jener 
abgestorbenen Knorpelreste handeln, von denen einzelne Theile 
bereits in  S än  Remo ausgehustet worden.

—  Ih re  Kaiserl. und Königliche Hoheiten der Kronprinz und 
die Frau Kronprinzessin wohnten am Sonntag Vorm ittag um 
10 Uhr dem im  Kaiserlichen P a la is  stattfindenden Gottesdienst 
bei und begaben sich darauf nach Charlottenburg zu den Kaiser 
lichen Majestäten. Nachmittags 2 '/., Uhr empfing Kronprinz 
W ilhe lm  den Kronprinzen von Ita lie n  und bald darauf den 
Kronprinzen von Dänemark, sowie um 5 Uhr den Prinzen von 
Wales und dessen Sohn, den Prinzen A lbert V ic to r; bei der 
Abreise Höchstderselben, welche Abends 9 Uhr 40 M inuten vom 
Bahnhof Friedrichstraße aus erfolgte, w ar der Kronprinz daselbst 
zugegen.

—  Der Kronprinz von Ita lie n , sowie die hier noch an­
wesenden katholischen Fürstlichkeiten wohnten gestern der 11 Uhr- 
Messe in  der S t. Hedwigskirche bei. W ie die „P o s t" vernimmt, 
hat der Kronprinz von Ita lie n  fü r die S t. Hedwigskirche 1000 
Frcö. gespendet.

—  Ueber Ernennungen im Allerhöchsten Hofstaate hört die 
„P o s t" : Es soll die Fürstin Hatzfeldt zur Obersthofmeisterin er­
nannt sein; G ra f Radolinski als Oberstmarschall, G ra f Seckendorff 
als Obersthofmeister und G ra f S tolberg als Oberstkämmerer und 
m it dem Range als Hausminister werden in  ihren bisherigen 
Stellungen bleiben.

—  General von Losn soll zum kommandirenden General 
des Gardekorps designirt und fü r den General v. Pape die Stelle 
eines Oberstkommandireuden Generals in  den Marken ausersehen 
sein.

—  Reichsgerichtspräsident Simson in  Leipzig ist der 
Schwarze Adlerorden verliehen worden.

—  Nach der „N a t. Z tg ." wurde gestern Vorm ittag auf 
Wunsch S r. Majestät des Kaisers auch Geheimrath v. Berg­
mann zur Konsultation der Aerzte hinzugezogen, welcher auch 
in  Zukunft von Ze it zu Ze it nach Charlottenburg berufen 
werden soll.

—  Der Reichstag ermächtigte, nach Entgegennahme der 
Kaiserl. Botschaft, welche w ir anderer Stelle im W ortlau t b rin ­
gen, den Präsidenten, dem Hanse morgen einen Adreßentwurf vor­
zulegen. Reichskanzler Fürst Bismarck erbat die Ermächtigung, den 
ausländischen Volksvertretungen den Dank des Reichstags fü r die 
Sympathiebeweise übermitteln zu lassen. D ann wurde der Nach­
tragsetat in  zweiter und der Rest des Reichshaushaltsetats in  3. 
Lesung angenommen. A u f der morgigen Tagesordnung: Adresse 
an Se. Majestät den Kaiser.

- -  D ie Reichstagskommisfion zur Vorberathung des An­
trags Lohren betreffend den Brodverkauf nach Gewicht schlägt 
die Aufnahme folgender Bestimmungen in  die Gewerbeord­
nung vor :

§ 73. D ie  Bäcker und Verkäufer von Brod sind ver­
pflichtet, die Verkaufspreise des Brodes nach Kilogrammen 
während der Verkaufszeit, durch einen von Außen leicht sicht­
baren und deutlich geschriebenen Anschlag am .Verkaufslokale, 
zur Kenntniß des Publikums zu bringen. Beim  Marktverkauf 
und Hausirhandel ist das Preisverzeichniß unaufgefordert den 
Käufern vorzuzeigen. D ie angegebenen Preise dürfen von den 
Bäckern und Verkäufern von Brod nicht überschritten werden.

8 73 a. Brod darf nur in  Gewichtsgrößen von 1, 
14/z K ilogram m  und so weiter feilgehalten werden, und muß 
jedes Brod m it der Angabe dieses Gewichtes versehen sein. Das 
angegebene Gewicht hat sich auf das Brod in  frisch gebackenem 
Zustande zu beziehen.

8 74. D ie  in  8 genannten Gewerbetreibenden haben 
im  Verkaufslokale, bezw. beim Marktverkauf und Hausirhandel 
Waage und Gewichte bereit zu halten und dem Käufer auf E r­
fordern das Brod vorzuwiegen.

8 74 a. A u f Brod in  Gewichtsgrößen von weniger als 
Kilogramm sowie auf feinere Backwaaren aller A rt finden 

die Bestimmungen der 88 ?3, 73 a und 74 keine Anwendung.
Münster i. W., 19 März. I n  Folge Schneesturms ist die 

ostfriesische Küsten - Bahn zwischen Georgsheil und Marienhafe, 
wie auch zwischen Dorum  und Esens seit gestern nicht zu 
passiren. W ie lange der Betrieb auf der Strecke Georgsheil- 
Esens ruhen muß, ist bei dem andauernde» Schneesturm noch 
nicht zu übersehen.

Straßburg i. E., 17. März. Nach einer bischöflichen 
Anordnung fü r S traßburg und Metz ist morgen in  allen Kirchen 
Trauergottesdienst m it Verlesung eines bischöflichen Schreibens, 
welches die T rauer fü r den dahingeschiedenen Kaiser und Wünsche 
und B itten  fü r Kaiser Friedrich ausspricht. Außerdem ist morgen 
Nachmittag im  hiesigen Münster Trauergottesdienst m it Gedächtniß­
rede.

Strastburg i. E., 19. März. Folgender Erlaß S r. M a ­
jestät des Kaisers ist heute veröffentlicht worden: „ W ir  Friedrich 
von Gottes Gnaden, deutscher Kaiser, König von Preußen, thun 
kund und fügen hierm it zu wissen: Nachdem Unseres geliebten 
Herrn Vaters Majestät, weiland Kaiser W ilhelm , nach Gottes 
Rathschluß aus dieser Zeitlichkeit geschieden, ist die deutsche 
Kaiserwürde und damit in  Gemäßheit der Reichsgesetze die Re­
gierung der Reichslande auf Uus übergegangen. W ir  haben 
dieselbe im Namen des Reichs übernommen. Entschlossen die 
Rechte des Reichs über diese deutschen, nach langer Zwischenzeit 
wiederum m it dem Vaterlande vereinigten Gebiete zu wahren, 
sind W ir  Uns der Aufgabe bewußt, in  denselben deutschen S in n  
und deutsche S itte  zu pflegen, Recht und Gerechtigkeit zu schir­
men und die W ohlfahrt und das Gedeihen der Bewohner zu 
fördern. B e i Unserem Bestreben, dieser Aufgabe gerecht zu 
werden, zählen w ir  auf das Vertrauen und die Ergebenheit der 
Bevölkerung, sowie auf die treue Pflichterfüllung aller Behör­
den und Beaniten. W ir  fordern und erwarten die gewissenhafte 
Beachtung der Gesetze, dagegen werden auch W ir  Jedermanns 
Rechten Unsern Kaiserlichen Schutz gewähren. Durch unpar­
teiische Rechtspflege und eine gesetzmäßige wohlwolhrnde und 
umsichtige, aber m it fester Hand geführte Verwaltung w ird  die 
unverjährbare Verbindung Elsaß-Lothringens m it dem Deutschen 
Reiche wieder eine so innige werden, wie sie in  den Zeiten 
Unserer Vorfahren gewesen ist, bevor diese deutschen Lande aus

der ura lten und ruhmvollen Verbindung m it ihren Sta^ 
genossen und Landsleuten losgerissen wurden. W ir best»
diesen Erlaß durch das Gesetzblatt zu verkünden."

Gegeben Charlottenburg, den 15. M ärz 1888.
gez. F r i e d r i c h -

_______________________ gegengez. Fürst v. H o h e n l » ^

Ausland.
Wien, 16. März. Das Armee-Verordnungsblatt veE

licht einen Befehl S r . Majestät des Kaisers vom 14. .
> heißt: „Eingedenk der innigen persönlichen 8^»welchem es

schaft, welche mich m it weiland Seiner Majestät Wilhelm, ^ 
deutschen Kaiser und König von Preußen, verband, fls^ .
anzuordnen, daß das Infanterie-Regim ent N r. 34 für Mi , 
währende Zeiten den Namen W ilhe lm  I., deutscher Kaiser, 
von Preußen zu führen habe. Ich ernenne Seine Miss, 
Friedrich den deutschen Kaiser und König von Preußen ^
Oberstinhaber des Husaren-Regiments Friedrich Wilhelm  ̂
König von Preußen, N r. 10, das Infanterie-Regiment 
hat fortan den 'Namen Friedrich, deutscher Kaiser und ""s  
von Preußen, und das Husarenregiment N r. 7 den 
W ilhelm , Kronprinz des Deutschen Reiches und von 
zu führen. , x

Paris, 17. März. D ie Deputirten - Kammer geneh^, 
m it 369 gegen 60 S tim m en den ganzen Haushaltsetat lU - 
Einnahme, vorwiegend nach der Budgeworlage des f E  
Kabinets.

Paris, 19. März. Boulanger ist gestern Abend von , ^ 
renton nach Clermont-Ferrand gereist. Es fand weder i " ^ , „ l
noch in  Charenton irgend welche Kundgebung statt. Das 
ist sehr schlecht. ' ^

Kairo, 18. März. Einein gestern in  der hiesigen dem!^, 
Kirche abgehaltenen Trauergottesdienste fü r Kaiser Wü»^ 
wohnten P rinz Hussein als Vertreter des Khedive, die hie» 
glaubigten Vertreter des Auslandes, der Kommandeur der r 
lischen Okkupationsarmee m it seinem Stäbe, Mukhtar chA  
die M inister, die höheren Beamten, die hier anwesende» 4 
schen und zahlreiche Angehörige anderer Nationen bei.

Wroviuzial-Machrichten ^
Kvnitz, 15. März. (Berurtheiluug.) Seit drei Tagen 

dem hiesigen Schwurgericht die Untersuchungssache wider den 
Pächter Körnig aus Toboüa-Mühle und die Frau Restaurateur 
Körnig von hier wegen wiederholten Meineides und Urkundenfal'^ß
verhandelt; beide Angeklagte waren schon vor 4 Monaten von 
damaligen Schwurgericht wegen dieser Verbrechen zu 5 bezw. 
Zuchthaus verurtheilt worden. Auf die von denselben eingelegte ^  
hatte das Reichsgericht jedoch das Urtheil aufgehoben und die ^

a bei 'allen Schuldfragen
infolge bessernder Angeklagte zu 5 Jahren und die Emma Ko/n^jl

nochmals an das hiesige Schwurgericht zurückverwiesen. Der
der Geschworenen lautete wiederum

3 Jahren 3 Monaten Zuchthaus und zu den Nebenstrafen verM 
wurden.

Bromberg. (Jubiläum der Töpferinnung.) Am 20. d. Mts-
es dreihundert und fünfzig Jahre seit dem Bestehen einer der
Bromberger Zunftinnungen, der am 20. M ärz 1538 gegründete» 
innung. Die Statuten dieser noch aus der„ - - ...........  . . . — . .....  - -  ersten Blüthezeit ^ ' ' ^
Heimathstadt stammenden Inn ung , welche von dem Woyewoden ^  
Jnowrazlaw und gleichzeitigem Starosten von Bromberg, 
Koscielec, sowie von dem damaligen Bürgermeister der Stadt drow 
Jakob Dziekczynski und verschiedenen Rathmanne-n urkundlich 
ist, sind leider im O rig ina l nickt mehr vorhanden. W ir besitzen nM,^r 
(lateinische) später angefertigte Abschrift und die Kopie einer in po lM ^ 
Sprache verfaßten theilweisen Umänderung des Statuts voM 
1605, welches durch Johann Kasimir, König von Polen und Sch ĵy»'
i. I .  !665 bestätigt wurde. Diese Kopiert "befinden sich noch im 
der Innung^ Dieselbe hatte, wie verschiedenen andern Korpora»^ ji,
diese alten Schriftstück» auf eine Aufforderung des Königl. A r A . ^  
Posen an das Letztere gesandt und von demselben einen kurzen 
aus dem in  lateinischer Sprache vom starosteilichen und städtischen Ae 
rius von Bromberg i. I .  1536 verfaßten Jnnungsstatut erhalten- 
Töpferinnung war ehemals in  Bromberg eine der bedeutendsten', A
älteste Bromberger In n u n g  ist sie freilich nicht, denn es existnt 
ein Zunftprivilegium  der Schiffer und Getreidehändler-Gilde von 
Die Töpferinnung hatte auch ehemals einen großen Vertrieb s tro m a v ^  
auf der Brahe und Weichsel. So beschreibt die Bromberger d M "  ,i 
diner-Chronik i. I .  1606, daß die Töpfe auf den Kühnen, welche 
Bromberg stromabwärts führten, wie ein runder oder länglicher fet 
aufgethürmt waren. Das älteste Jnnungsstatut der Bromberger ^ e r  
ist zugleich interessant in  Betreff der Zucht und S itte innerhalb P 
Zunft, da sich die Vorschriften auf Alles, selbst auch auf V erheira tp^ff 
erstreckten. Auch werfen sie anziehende und belehrende Streiflichts M  
das damalige Leben und Treiben in unserer Heimathstadt. eii^ 
wie jedes Handwerk, ruht auf der Z un ft der Töpfer die Weih* 
Geschichte, die uns an das W ort unseres Schiller erinnert:

Arbeit ist des Bürgers Zierde,
Segen ist der Mühe Preis,
Ehrt den König seine Würde, 7 )
Ehret uns der Hände Fleiß. ( d r - ^ e l

Posen, 14. März. (Für das polnische Theater) ist ein

sollten. Inzwischen hat sich die Lage des Theater-AktienuntenieK^,, 
dermaßen ungünstig gestellt, daß in  der Generalversammlung 
wurde, diesen Fonds künftig „Fonds zur Subventionirung der pvfl 
Bühne" zu nennen. Die Aktiengesellschaft hat, da sie den Fo»d»

Lokales.

önds von ca. 100 0Ö0 Mk. gesammelt worden, von welchem 
insen desselben zur Subventionirung des Theaters verwendet ^

angreifen durfte, binnen 8 Jahren 50000 M . Schulden gemacht- , ,,z 
Fraustadt, ,7. März. (Gesuchte Erben.) Das hiesige kgl- s! ,,! 

gericht fordert die unbekannten Erben der am 3. November v- 0^,,. 
Fraustadt verstorbenen Bertha Klahr auf, spätestens im Aufgebotst«" 
den 31. Dezbr. d. I . ,  M ittags 12 Uhr, ihre Ansprüche und R E  <h>, 
den etwa 10 000 Mark betragenden Nachlaß bei dem hiesigen Amtsg" 
Zimmer Nr. 9, bei Vermeidung aller Ansprüche anp>">-i?-.- ...

Thor», 20. März
— (T ra u  er fe i er.) Die vereinigten Schulen in  Mocker '^.,ser

die Gedächtnißfeier für Seine Majestät den in Gott ruhenden 
Wilhelm 1 am 22. d. M ts., Morgens >0 Uhr, im großen 
Wiener Cafe festlich begehen. Den Eltern der Kinder und s>»Ü 
Schulfreunden ist es gestattet, dieser Feier beizuwohnen. „,,rde"

— (M , l i t ä r i sche Uebungen.) Aus der Ersatzreserve »> „,
in  die,cm Sommer zu den ersten (IOwöchigen) Uebungen 12000 
zu den zweiten (6wöcbigen) Uebungen 10 700 M ann und den ehr 
(4wöchigen) Uebungen 10250 M ann einberufen. Bei der Lärm 
und Reserve finden 12tägige Uebungen statt.

— (D ie  O r ts p o l iz e i  a ls  G e m e in d e a m t.)  Der B n E r  A«
: Stadtgemeinde, welcher entsprechend dem tz 1 des preußlM>r,^iigeinerenukt ^ruvigemeliwe, weicper enstprecueno oem tz 1 des prenp l'"' 

fttzes vom 11. M ärz 1850 über die Polizei-Verwaltung die derw ^§il 
der Ortspolizei im Namen des Königs ausübt, ist nach einem ^ 
des Reicksaerickts nmn V k Kit»des Reichsgerichts vom 7. Februar d. Js., insoweit er die
verwaltet, nicht als Staatsbeamter, sondern als Gemeindebeamter ge­
sehen; ebenso sind die vom Bürgermeister angestellten PolizeidnN 
meindebeamte. . äff

— (H a n d w e rk e r -V e re in .)  I n  der fü r Donnerstag 
beraumten Generalversammlung findet die Wahl des Vorstandes > 
kommende Vereinsjahr statt.

— (L e h re r -V e re in .)  Die General-Versammlung am SoM 
war von 26 Mitgliedern besucht. Der Vorsitzende gedenkt in 
Worten des Hinscheidens S r. Majestät des Kaisers und macht/ ^el 
M ittheilung von dem Tode der Pädagogen Kahle und SchuA 
Schriftführer erstattet den Jahresbericht. Nach demselben zählt ,



kln 48 Mitglieder, 5 mehr als am Beginn des Vereinsjahres. 15Sitzun- 
sind abgehalten worden, in denen 8 Referate über pädagogische 

j^gen zur Verhandlung standen. Auch bereitete der Verein die Auf- 
ü̂yme der 7. Westpr. Provinzial-Lehrer-Versammlung vor. Der Versuch, 
'Neu Wirthschaftsverband zu gründen, hatte kein Resultat. — Nach dem 

Kassirer erstatteten Kassenberichte hatte die Kasse 231 Mk. Einnahme, 
Zl . Ausgabe und 67 Mk. Bestand. — Drei Statuten-Aenderungs- 
^Nträge, welche das Einziehen der Beiträge neu regeln, lagen vor und 
wurden angenommen. Die Versammlung lehnte es ab, dem Gaulehrer- 
Arband Jnowrazlaw beizutreteir. Nach Erledigung des Fragekastens 
'°lgte Vorstandswahl. Bei derselben lehnten der erste Vorsitzende und 
dr Schriftführer eine Wiederwahl ab. Es wurden in den Vorstand ge- 

die Herren Dreyer (l. Vorsitzende), Marks (2. Vorsitzende), Behrendt- 
d n  (1- Schriftführer), Chill (2. Schriftführer), Schulz-Mocker (Kassirer) 
no Kruschke (Gesangsdirigent.) Nächste Sitzurrg am 14. April cr. 

y .  ^  (Schw urgerich t.) Die zweite diesjährige Sckwuraerichts- 
perlode beginnt unter dem Vorsitz des Herrn Landgerichtspräsidenten 
?plett am 16. April. Dieselbe wird voraussichtlich einige Tage länger 
"Uerii als die erste Periode. Zu Geschworenen sind für dieselbe aus-als die erste

">ie Herren:  ------ ...................^— —   ---------- .— , — ^
Eugen Block-Schönwalde, Gutsbesitzer Carl Dommes-Roensdorf

) ^ost die Herren: Gutsbesitzer Reinhold Kaennecke-Grünfelde, Guts- 
ĵ Hver Eugen Block-Sckönwalde, Gutsbesitzer Carl Dommes-Roensdorf 

Strasburg, Gutsbesitzer Arthur Richter-Augustenhof bei Kauernik, 
Gutsbesitzer Ernst Haukwirtz Czemlewo Kr. Kulm, Gutsbesitzer v. Waw- 
vwski-Borowno bei Schönsee, Gutsbesitzer Otto Weißermel-Gr. Kruczyn 

Sirasburg, Gutsbesitzer Theodor Senkbeil-Vierhuben bei Bischofs- 
^ ?e r, Gutsbesitzer v. Czarnowski-Gryzlin bei Montowo, Ritterguts- 

Gustav Weinschenck-Rosenberg Kr. Thorn, Rittergutsbesitzer 
K"yelni Rassow-Titlewo bei Kl. Czyste, Rittergutsbesitzer Wendland- 
bei Strasburg. Rittergutsbesitzer Heinrich von Schak-Turzewo

 ̂ Montowo, Rittergutsbesitzer Eduard Girand-Samplawo, Guts- 
^rwalier Adolf Lieberkühn-Augustowo bei Gollub, Adlninistrator Paul 
hin cy-Gr. Wolka bei Sckwarzenau, Gutspüchter Adolf Doehlert- 
sj^^ode bei Montowo, Besitzer Carl Otto-Czarnowo bei Pensau, Be- 
^ 7  Gustav Huse-Alt Thorn, Brauereibesitzer I .  Salamon-Lautenburg, 
L vnkbesitzer Theodor Kosch-Lautenburg, Gymnasialdirector Dr. Jltgen- 
, ^w, Rector Gottfried Spill-Thorn, Gymnasiallehrer Johannes Dchlock- 

r-Thorn. Nroavmnasiallekrer Walter Volbera-Neumark, Rechts-

s« :u "
^.r-Th°rn, Hgymnasiallehrer ' Walter Volberg-Ä-uinark.
^ ^olt Wilhelm Waldstein-Strasburg, Rechtsanwalt Eugen Tilliß-Kulm, 
y ^Uhierarzt Franz Kampmann-Strasburg, Eisenbahnbetriebssekretär 
' ^rczewski'Mocker, Fortifikationssekretär Carl Hintze-Thorn. 

tz-s 7 - (Ueber die V e rk e h rss tö ru n g e n )  theilt uns das hiesige 
^'.7Lahn - Betriebsamt Folgendes mit: Durch heftigen, noch anhalten- 
tzirs^chneesturm sind die Hauptbahnstrecken: Hochstüblau-Pr. Stargardt, 
h. ^au-Viarienburg und Stolp-Hebron-Damnitz, sowie die Nebenbahn­
e n ^  Schneidemühl-Dt. Krone, Zollbrück-Stolp, Stolpmünde-Schlawe, 
j^^uwalde-Neustettin, Rummelsburg-Neustettin-Konitz, Gnesen-Nackel, 
tg^viTuchel, Graudenz-Jablonowo-Soldau, Mocker-Kornatowo, Korna- 
dor?Mlrn, Garnsee-Lessen, Praust-Carthaus, Berent-Hohenstein, Siemon- 
K^legenhof, Güldenboden-Mohrungen, Darkehmen-Wickischken, und 
Ttf?1^ude-Mehlsack-AÜenstein bis auf Weiteres gesperrt. Auf der 
kekr . Eylau-Jllowo der Marienburg-Mlawkaer-Bahn ist der Ver- 
M.,gleichfalls eingestellt. Nach den bei uns heute frmh eingetrosfenen 
^  Zungen sind im diesseitigen Bezirk auch die Strecken Graudenz- 
rvied " - 6, Graudenz-Kornatowo, Jablonowo-Osterode, in Folge 

 ̂ eingetretener Schneeverwehrmgen bis auf Weiteres nicht fahrbar; 
noch immer anhaltenden Schneetreiben ist das Freiwerden der 

" Mit Bestimmtheit nicht vorauszusehen. Bezügliche Bekannt- 
tz^^g^en sind an allen Billetschaltern ausgehängt. — Infolge der 

yrkalamität erhielten wir heute keine Nachrichten aus der Provinz, 
in ,^'Md die Berliner Korrespondenzen und Zeitungen erst heute Mittag 

Hände gelangt, wodurch die ergiebige Benutzung derselben nnt 
"chen Schwierigkeiten verknüpft war.

'Nein'? (Aon der Weichsel.) Ueber den bereits gestern von uns ge- 
Hi^ten Uebertritt der Weichsel über die Sommerdeiche an der Brahe- 
i^goung pen dadurch verursachten Schaden liegen uns heute ge- 
jho/b Berichte vor. Als am Sonnabend Vormittag eine Depesche aus 
bed/" den Eisgang mit 6,48 Mtr. Hochwasser meldete, zogen in den 
iltzyMen Dörfern viele Bewohner aus Angst vor der Gefahr aus^ihren 

Agen und brachten ihr Vieh und sonstiges Eigenthum ^  '
Die ganze Bevölkerung war in größter Aufregung

in Sicher- 
und sah mit

Bangen der Katastrophe entgegen, die bald eintreten mußte. Ein theil- 
weiser Eisbruch, der jedoch bald nachließ, da oberhalb der Brahemündung 
eine Eisverstopfung stattgefunden hatte, trat bereits um 11 Uhr ein. 
Nachmittags um 4Vz Uhr ertönte plötzlich der Ruf: „das Eis kommt." 
Die Eisverstopfung bei Fordon war gebrochen und pfeilschnell mit ge­
waltigem Donnern und Rauschen tobte das entfesselte Element vorwärts. 
Mit rapider Schnelligkeit schwoll die Fluth, große Eismassen, Holztraften, 
einzelne Balken, Zäune, Kähne u. dergl. im wirren Durcheinander mit 
sich fortreißend. Nach kurzer Zeit trat das Wasser an der Schloßkämpe 
bei Fordon über die Ufer und ergoß sich nun mit wilder Hast in die 
Niederung. Ueber die Folgen dieses Uebertritts schreibt man dem „Br. 
Tgbl." Folgendes: Der Eisgang hat irr der Niederung großes Unglück 
angerichtet. Niederheim bei Fordon und die Besitzungen jenseits der Weichsel 
gegenüber von Fordon stehen vollständig unter Wasser (außer Grätz und 
Przylubie). Die Eisschollen erhoben sich Häuserhoch und rissen Scheunen 
und Ställe nieder. Zum Glück war das Vieh schon rechtzeitig in Sicher­
heit gebracht. Unter den Bewohnern entstand eine furchtbare Panik. 
Man hörte ein grausiges Jammergeschrei und Hilferufe von den Leuten; 
denn ihr eigenes Leben stand in jedem Augenblicke auf dem Spiele. 
Geduldig mußten sie sich in ihre höchst traurige Lage ergeben und sehen 
dem Ausgange der Katastrophe mit unbeschreiblicher Angst und Besorgniß 
entgegen. Demselben Blatt wird aus Schulitz mitgetheilt: Das Eis 
begann hier Vormittags 10 Uhr zu rücken; Mittags war das Wasser 
schon bis zur Stadt gestiegen. Nachmittags 3 Uhr hatte es bereits auf 
dem Markte eine Höhe von etwa einem Meter erreicht. Bald darauf 
lief es plötzlich wieder ab. Die Bewohner der etwas niedriger belegenen 
Häuser flüchteten mit ihren leicht beweglichen Sachen auf die Boden. 
Einige schlugen die Decke ein, um so auf die oberen Räumlichkeiten zu 
kommen, da es von außen nicht mehr möglich war, dieselben zu erreichen. 
Das Vieh wurde so schnell als möglich nach höher gelegenen Grund­
stücken gebracht. Abends sah man noch einige Hühner auf den Dächern; 
anderes Federvieh soll mehrfach umgekommen sein. Das Wasser strömte 
über die Thorn-Bromberger Chaussee und brachte recht umfangreiche 
Eisstücke mit. Heute nun ist das Wasser soweit zurückgetreten, daß es 
ungefähr einen Meter breit auf den Ländereien am Ufer fließt. Nach 
Nachrichten aus Warschau sind bei Jablonowo in Folge der Eisstauung 
32 Dörfer überschwemmt. Bei Nowydwor hat die Rarem die im vorigen 
Jahre mit einem Aufwande von 118 000 Rubel reparirte Brücke zerstört. 
Irr Plock begann der Eisgang am Freitag bei einem Wasserstande von 
23 Fuß; viele Mühlen und Häuser wurden vom Wasser weggerissen. 
Leider hat die Wasferfluth viele Menschenleben gefordert. I n  Warschau 
haben die großen Parkanlagen auf der Saska-Kempa sehr gelitten. — 
Im  hiesigen Stromgebiet ist eine vollkommene Ruhe eingetreten; das 
Wasser füllt langsam aber stetig, der Eisgang läßt zusehends nach, nur 
am linken Ufer ist das Geschiebe noch stärker bemerkbar. Heutiger 
Wasserstand 4,25 Mtr.

— (Pol i ze i ber i cht . )  Verhaftet wurden 5 Personen.
— ( Gefunden)  wurde ein kleiner Schlüssel in der Heiligengeiststr.
— ( Zuge l auf en)  ist ein graugelber Mops beim Gastwirth

Skowronski auf der Bromberger Vorstadt 1. Linie._________ ________

Mannigfaltiges.
Görlitz, 12. März. (Ein Veteran aus der Zeit der Befreiungs­

kriege) lebt noch in unserer Stadt. Es ist dies der Hohestraße Nr. 16 
wohnende Georg Schmidt, welcher heut seinen 94. Geburtstag feiert. 
Er wurde im August 1813 Soldat, machte 1814 den Winterfeldzug und 
1815 den Feldzug gegen Frankreich mit. Trotz der vielen Strapazen, 
die Georg Schmidt erduldet hat, erfreut sich der alte Krieger der besten 
Rüstigkeit; er liest ohne Brille; sein Haupt- und Barthaar ist nur wenig 
ergraut.

( Ei n P a t r i o t  a u f  dem Kutschbock.) Unter dieser Spitzmarke 
berichtet das „Kl. I . " :  Dieser Tage erlebte Frau Professor v. Berg­
mann gelegentlich einer Fahrt nach dem Augusta-Hospital folgendes 
Intermezzo: Als die Dame der Droschke entstiegen war und bezahlen 
wollte, bemerkte sie, daß sie das Portemonnaie vergessen hatte. Sie 
nannte dem Kutscher ihren Namen und fragte ihn, ob er sich nicht das 
Fahrgeld aus der Wohnung abholen wollte. Der alte Rosselenker sagte 
kopfnickend: „Schon jut! Wenn et die Mackenzie jewesen wäre, hätte 
ick et nich jedahn."

Für die Redaktion verantwortlich: Paul  Aombrowski in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.
________________________  20.März.>19.März.

F o n d s :  festlich.
Russische B a n k n o te n ....................................
Warschau 8 T a g e .........................................
Russische 5 o/o Anleihe von 1877 . . . .
Polnische Pfandbriefe 5 o / § .........................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .  
Westpreußische Pfandbriefe 3V-> o/o . . .
Posener Pfandbriefe 4 o / § .........................
Oesterreichische Banknoten .........................

We i z e n  ge l ber :  A p r i l - M a i .........................
J u n i - J u l i ........................................................
loko in Newyork..............................................

R o g g e n :  l o k o ...................................................
A p ril-M a i........................................................
Jun i-Ju li . . . .........................................
J u l i -A u g u s t ...................................................

Rü b ö l :  A pril-M ai..............................................
Septbr.-Octbr.....................................................

S p i r i t u s :  loko v ersteuert..............................
- 7 0 e r ........................................

April-Mai v e r s te u e r t ...................................
M a i - J u n i .......................................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V» pCt. resp,

166-60
166—25
98—05
51—30
4 6 -2 0
9 8 -2 0

102-70
160—35
164—
169—
6 9 -7 5

1 1 5 -
120-

1 2 4 -
126—
4 5 -  20
4 6 -  40 
9 6 -4 0  
2 9 -8 0
95— 90
9 6 -  70
>. 4. pCt.

166-80
166—15
fehlt
51—90
46—20
9 8 -3 0

102—70
160-15
163—25
168—
9 0 -2 5

1 1 4 -
119—20
123—25
125—25
4 5 -  30
4 6 -  40 
9 6 -4 0  
29—90
95— 70
96— 50

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn.'
. Tyorn, den 20. März 1888.

We t t e r :  Schnee und Thauwetter.
We i z en  geschäftslos 127 Pfd. hell 148 M., 129 Pfd. hell 150 M. 
R o g g e n  flau 116/117 Pfd. 94 M., 119 Pfd. 98 M., 122 Pfd. 100 M. 
E r b s e n  Futterwaare 90—95 M.
Ha f e r  86—95 M. _________ ___________

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum S t .
Barom eter

nun.

Therm.

0 6 .

Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkui-

19. März 2bp 749.6 -j- 0 .3 10
9bp 749.6 ck 0 .3 8 1 ? 10

20. März 7 lla 7494 -  0.7 10

Wa s s e r  s t and der Weichsel bei Thorn am 20. März 4,25 m.

K i r c h l i c h ^ N
Mittwoch, den 21. März 1868.
Neustädtische evangelische Kirche:

Nachmittags 5 Uhr: Passionswochen-Andacht nach Ziegler's Passions- 
geschichte. Herr Pfarrer Klebs.

Donnerstag, den 22. März 1888.
Altstädtische evangelische Kirche:

Vormittags 9 '/, Uhr: Trauergottesdienst für Se. Mcnestät den Hoch­
seligen Kaiser und König Wilhelm. Herr Pfarrer Jacobi. 

Neustädtische evangelische Kirche:
Vormittags 9V4 Uhr: Trauergottesdienst für des Hochseligen Kaisers

und Königs Wilhelm Majestät. Herr Pfarrer Klebs.

"(N o ch"i st' e s^ZH'L),' sich'an der Ziehung^ der ' l. E  
preuß. Klassenlotterie zu betheiligen und weist der Gewinnplan unter 
190,000 Loosen 95,000 Gewinne auf, es gewinnt also jedes zweite Loos. 
Das Lotteriegeschäft Richard Schröder in Berlin, Markgrafenstraße 46, 
hat durch seine Einrichtung von Antheilen an Originallosen, die sich in 
seinem Besitze befinden, es selbst dem minder Bemittelten möglich gemacht, 
sich an diesen überraschenden Glückschancen zu betheiligen. Es verkauft 
dieses Bankgeschäft schon Antheile von Vg  ̂ M. 6,50 » 3,25, */§«
K 1,75 und selbst V«4 ä 1 Mark und stehen Prospekte gratis und franko 
zur Verfügung.

D ie  zur O o d r ^ n L l^ 's c h e n  K onkurs-M asse gehörig ge­
wesenen Lagerbestünde, bestehend in

Wüsche, Leinen- und Baumwoll-Waaren, 
Tricotngen, Strümpfen, Shlipsen, Schirmen, 

Taschentüchern, Glac6-Handschuhen rc.
Werden

w e r k t ä g l i c h
von 9—U Wr Vormittags 

»11- von 3—5 Uhr Nachmittags
8ege» gleich baare Z ahlung zu Taxpreisen ausverkauft.

^  S L m v r e i v » .
Sorten Klee- und Grassämereien, als rothen, weihen» 

ü«d schwedischen Klee. Wnndklee, französische Luzerne, 
ella.Thymothee» englisches» italienisches und französisches 

h»Lkas. Grasmischungen, Mais» Ranket», Mohrrüben rc. rc.» 
N»r«i- ILonti ol«  «l«i V »i»rlxer Iivirtr«»I-8t»t1«i» »nt 

I L « i i i i e i l  offeriren billigst
> M o rm _______ L. 8. vieli'ick L 8olm.
EhinaschiuknhM>>l«W und LtparMl-Wcrkstiltt

^zialii-. von Zl. I'. 8 elrwvl»8, Junkerstr. 248.
L- Gnr Singer-Maschinen "iit tonlosem Gang, hochfeiner Ausstattung und 5jähriger
^  für 1Z5 Mark. Alte Maschinen werden in Zahlung genommen.

1 Jahr Garantie. Sämmtliche Ersahtheile zu allen Sntt

^  Schmiedeprofession
verlangt 8. Krüger, Schmiedemeister.

Tüchtige Arbeiter
finden bei hohem Lohn dauernde Be­
schäftigung auf Ziegelei Gremboczhn.

Leorg Wollt.
Suche für sofort

eine erfahr. Kinderfrau 
oder Kindermädchen.

Anmeldungen Vormittags bis 12 Uhr.
Frau Hauplmann A laraK R ii,

Coppernicusftr. 186.

Thorner Origmal-Getreide-Breitsäemaschinen 
und Universal-Säemaschinen

s 8 ^ 8 t « m  v l ' v « ' i t L ,  mit den neuesten Verbesserungen),

welche sich bezüglich der jederzeit gleichmäßigen Aussaat als auch der Dauerhaftigkeit 
seit vierzig Jahren als die besten Breisäemaschinen bewährt haben und welche ich seit 

dieser Zeit als Specialität baue.
Klee-Säemaschinen für Pferdebetrieb (System vrsvltL), 

Karren-Kleesäemaschinen,
K i e f e r n  s a m e n - D r i k k m a s L i n e «

und alle knien lanüwi'i'llwoliaftliolier' l âeokinen und Lvrätlie
^  O Dremlr-Thorn.

__________________ Prospekte und Preislisten gratis und franko.___________________
iLinen Klempnergesellen 
^  liliuge verlangt

und 2 Lehr- 
V. Nunioki.

IM - Ich suche "MG
einmjiiiigmHaiistiiecht
_________  c. 8oli'ütre, Bache Nr. 20.
(H u der Tuchmacherstraße ist eine kleine

Familienwohnung
zu vermischen.

 ̂ per 1. April cr. 
Näheres Neust. Markt 234.

/N tin fein möblirtes Zimmer nebst Ka- 
^  binet und Burschengelaß soglsich zu 
vermiethen______ Schuhmacherstraße 421.
/NNne herrschaftliche Wohnung von 5
^  Zimmern, Entree und Zubehör 
Brnckenstr. 25/26 ll v. 1. April zu verm.

gut mödl. Jim. zu vm. Zu erfr. b. Hrn. 
^  Bäckermstr. Nurowalci, Neust. 138/9.

Eine Wohnnug für 120 Thlr. p. a. vom 
1. April zu verm. llsmoler'a Hotel. 
IHRehrere Mfttelwohnungen vom 1. 

Aprsk er. zu verm. Bäckerstr. 225.

allen Systemen.

2
III  L k v ä s  - H W

Konigl. Kkschäler.
* c k z e i t :l ß n T T ^ S UtagS. Nachmittags. 

Nebst^T^Miche W ohnung, l Etage, 
^rdestall sofort zu vermiethen. 

Bromb. Borst. 2. Linie.
14 Und AchÜMche Wohnung von 3 Zim. 
'^pril ^(oehvr, Küche und Balkon, vom 

verm. Kenner b. Thorn Bahnhof.

18999 Mark
sind von sofort
vergeben.

auf sichere Hypothek zu
kmandue 8eliaefer.

5 99 -1 59 9  Mark
gegen Sicherheit zi 
gesucht. Gef. O

um 15. März resp. 1. April 
ffert. u. dir. 500 a. d. Exp.

vie I. klage
in meinem Hause Gerechteste. 96 ist vom
1. April zu vermiethen.______ 1. 8ellner.
I Familienwohn. z. verm. Tuchmackerjtr. 183.

V dom re-rdospdL l-M obl
H  lVlarlce „koescli" . .

bec 75 0  ̂ Feinmehl Garantie 17 ^  Phosphorsäure offe­
riren im Alleinverkauf in Waggonladnngen direkt und 
ab Lager billigst

Mühlen - Etablissement in 
Bromberg.

P r e i s - C o u r a n t.
(Ohne Verbindlichkeit, l

Thorn. K. 8. llielricli L Soli».

pro 50 Kilo oder 100 Pfd. ^
vom
19.j3
Mark.

bisher
Mark.

Weizengries Nr. 1 . . .  . 1480 1460
WeizengrieS Nr. 2 . . .  . 13 80 13.80
Kaiserauszugmehl . . . . 14 80 14.80
Weizenmehl tzOO . . . . 1880 13.80
Weizenmehl 00 weiß Band 1160 11.60
Weizenmehl 00 gelb Band 11.40 11,40
Weizenmehl 0 .................... 7 . - 7 . -
Weizen'Futtermehl . . . 4.20 4,—
Weizen-Kleie . . . . . 4 . - 3.80
Rvggen-Mehl Nr. 0 . . 9 - - 9 , -
Roggen-Mehl Nr. 0/1 . . 8-20 8.20
Roggen-Mehl Nr. 1 . . . . 7,60 7,60
Roggen-Mehl Nr. 2 . . . . 560 5,60
Roggen-Mehl gemengt . . . 7. - 7 , -
Roggen-Schrot . . . . 620 6.20
Roggen-Kleie................... ..... 3.80 3,60
Gersten-Graupe Nr. 1 . . . 15,- 1 5 .-
Gersten-Graupe Nr. 2 . . . 13 50 13,50
GersteN'Graupe Nr. 3 . . . 12,50 12,50
Gersten-Graupe Nr 4 . . . 11.50 11,50
Gersten-Graupe Nr. 5 . . . 1 1 .- 1 1 .-
Gersten-Graupe Nr. 6 . . . 10,50 10,50
Gersten Graupe (grobe) . . 8 . - 8 . -
Gersten-Grütze Nr. 1 . . . 11,50 11,50
Gersten-lSrütze Nr. 2 . . . 10,50 1050
Gersten-Grütze Nr. S . . . 1 0 .- 1 0 ,-
Gerste,r-Kochmehl.................... 7,20 7,20
Gersten-Futtermehl . . . 4 20 4.20
Buchweizengrütze I . . . . 13,20 13,20
Buchweizengrütze 11 . . .  . 12,80 12.80

Zulerne Wohnungen zu vermiethen. 
4 ^  vium, Culmerstraße.



loäes - ^L2si§s.
18. 6. Nts. klüli 8 Illit- 30 Nin. 6nt- 

selilisk sankt ru ^Ve86n6a1i1 in äsr Narir naeli 
Lranlcnnla^er meine unvei ̂ esslielie, tlioueie

Nnttei'

l ' l ' i l l l  k i iN lM  VON "  ' / '
Zeb. v« i»  L r o s s ix l r «

ini balävollsnästsn 82. I^ebensjakre.
von L u ä o lp d i,

Major llvä otatswLsalßor 8tad5okLLlor im 1. komm. 
vl.-koßt. Nr. 4.

i.

3.
4.

8.

10.

12.

14.

16.

Tagesordnung
znr ordentlichen Sihnng der 

Stadtverordneten 
Mittwoch den 21. M ärz 1888 

Nachmittags 3 Uhr.
Betr. Entw urf zur Einstellung und 
Einrichtung einer vereinigten Lösch- 
und Straßenreinigungs-Mannschaft. 
Betr. die Bepflanzuna der Oedlands- 
flächen unterhalb des Ziegeleiwäldchens 
und der Wege in  Barbarken.
Wahl des Stadtbauraths.
Betr. die Übertragung von noch 4 
Stunden Zeichenunterricht an den 
Zeichenlehrer Peterson, und zwar 2 
Stunden an der Mittelschule und 2 
Stunden an der Mädchenbürgerschule.

5. Betriebsbericht der städtischen Gasanstalt 
vro Dezember 1d87.

6. Betriebsbericht pro Januar 1888.
7. Wahl von 2 Stadtverordneten und 2 

Bürgermitgliedern in  die städtische 
Waisenhausdeputation.
Feststellung des Kämmerei-Etats und 
Bestimmung des Kommunalsteuerzu- 
schlages pro Etatsjahr 1888/89.
Betr. Festsetzung des Gehalts des 
künftigen Oberbürgermeisters, sowie die 
Wahl desselben.
Betr. Pensionsfähigmachung von Funk­
tionszulagen.
Betr. Ausschreibung der Direktorstelle 
an der höheren Töchterschule und Fest­
setzung des Gehalts dieser Stelle.
Betr. die Liquidation der F irm a Aird 
in B erlin  über geleistete Vorarbeiten 
für die projektirie Wasserleitung und 
Kanalisation.

13. Protokoll über die monatliche ordentliche 
Kassenrevision der Kämmerei-Kasse vom 
29. Februar 1888.
Uebersicht über den Bermögenszustand 
der städtischen Feuer-Sozietät für das 
Jahr 1887.
Vorlegung der Akten nebst dem Bericht 
der Kommission des Abgeordnetenhauses, 
betreffend Ausdehnung des Pensions­
gesetzes vom 6. J u l i  1885 auf alle 
Schulen, namentlich also auch auf 
städtische gehobene und höhere Schulen. 
Betr. Beleihung des Grundstücks 
Bromberger Vorstadt Nr. 66 (M ellin- 
Straße).
Superrevision der Rechnung der Artus- 
stiftskasse pro l. A p ril 1885/86, sowie 
der Rechnung über den Ausbau des 
Junkerhofes.
Superrevision der Rechnung betr. den 
Befestigungsbau des Weichselufers und 
Ertheilung der Decharge.____________

Bekanntmachung.
Nachdem in dem zur Verpachtung der 

Chausseehedestelle zu Friesenhoss abge­
haltenen Termin genügende Gebote nicht 
abgegeben sind, hat der unterzeichnete Kreis- 
Ausschuß beschlossen, einen neuen Termin 
zur Verpachtung der gedachten Hebestelle 
vom 1. A pril cr. ab zunächst auf einen 
Zeitraum von einem Jahre auf

den 28. März d. Js.
Vorm ittags 11 Uhr

im hiesigen Büreau des Kreis-Ausschusses 
anzuberaumen, zu welchem Pachtlustige 
hiermit eingeladen werden.

Z ur Erlangung der qu. Hebestelle ist die 
Hinterlegung einer Kaution in Höhe des 
fünften Theiles der jährlichen Pacht er­
forderlich, und behält sich der Kreis-Ausschuß 
das Recht vor, einem Pachtlustigen unter 
den drei Meistbietenden Personen den Z u­
schlag zu ertheilen.

B is  zur definitiven Entscheidung sind die 
drei Meistbietenden an ihre abgegebenen 
Gebote gebunden und haften bis dahin m it 
der im Aermin einzuzahlenden Kaution.

Der zeitige Inhaber der gedachten Hebe­
stelle zahlt eine jährliche Pacht von 1480 
Mark. Die allgemeinen und sonstigen 
Bedingungen, unter welchen die Hebestelle 
vergeben werden soll, sind entweder während 
der Dienststuttden in  meinem Büreau oder 
in  Abschrift gegen Postnachnahme der 
Kopialien von m ir zu erbitten.

B r i e s e n  W pr. den 17. März.
Der Vorsitzende desKreis Ausschusses
______________petersen._____________ -

Die Pianinofabrik
von

s .  S O I ' I ' I L H . N N ,
keelin 8̂ V., Nommanäanlensti'. 60,

empfiehlt ihre anerkannt guten Pianinos 
unter den coulantesten Bedingungen, schon 
von 390 M . an Theilzahlungen bereits von 
1V M .  per Monat. Gebrauchte Pianinos 
nehme in  Zahluna. Preiscourante gratis 

uno franko.

18.

»i Name» dks Kochs!
An der Srivalklagesache

des Drechslers ik ls lc «  aus
Mocker, Privatklägers, 

vertreten durch den Rechtsamvalt 
W a r  da in  Thorn, 

gegen die Wittwe 8 » I» -
in o i»  aus Mocker, Angeklagte, 

wegen Beleidigung
hat das Königliche Schöffengericht zu 
Thorn  in  der Sitzung vom 22. Fe­
bruar 1888, an welcher T he il genommen 
haben:
1. Amtsrichter L i p p m a n n  als V o r­

sitzender,
2. Besitzer Z u e h l k e ,
3. Schmiedemeister V o ß  als Schöffen, 

Assistent B a h r  als Gerichts­
schreiber,

fü r Recht erkannt:
D ie  Angeklagte W ittw e ^ N K u s t «  

8 » I» i» o i»  geb. S c h u lz  aus Mocker, 
geb. den 11. Februar 1843 in  Gollub, 
evangelischer Religion, w ird  der öffent­
lichen Beleidigung der Ehefrau des 
Privatklägers, Drechslers Anilin«  
U ls ik «  aus Mocker, fü r schuldig er­
klärt und deshalb zu einer Geldstrafe 
von fün f M ark, im  Unvermögensfalle 
zu einem Tage Gefängniß, sowie zur 
Tragring der Kosten des Verfahrens 
verurtheilt, auch w ird  dein Beleidigten 
die Befugniß zugesprochen, den Eingang 
und den entscheidenden T he il des Urtheils 
auf Kosten des Angeklagten binnen 4 
Wochen nach Zustellung des rechts­
kräftigen Urtheils an ihn einmal in  
den drei hiesigen deutschen Zeitungen 
zu veröffentlichen.

(gez.)
Ausgefertigt. —  Zugleich wird die 

Rechtskraft des Urtheils bescheinigt.
T horn  den 8. M ärz 1888.

(D. 8.) (gez.) « o s i e M ,
Gerichtsschreiber des Königlichen

Amtsgerichts I I I ._________

Bekanntmachung.
Die Ausführung

der Tischlerarbeiten, veranschlagt auf 24823 
Mk. 08 Pf.,

der Schlosserarbeiten, veranschlagt auf 16508 
Mk. 13 Pf.,

der Glaserarbeiten, veranschlagt auf 3496 
Mk. 63 Pf.,

der Maler- und Anstreicherarbeiten, veran­
schlagt auf 14083 Mk. 66 Pf., 

einschließlich Lieferung des Materials für 
den Neubau der Infanterie-Kaserne II soll 
getrennt in  öffentlicher Verdingung ver­
geben werden.

Hierzu ist ein Termin auf

den 16. April d. Js.
Vorm. 10 Uhr

anberaumt.
Die während der Dienststunden in unse­

rem Geschüftslokal ausliegenden Bedingungen 
pp. müssen von den Unternehmern vor dem 
Termin eingesehen und unterschrieben werden.

Abschriften werden auch gegen Erstattung 
der Kopialkosten verabfolgt, wenn ein des- 
fallsigerAntrag schriftlich bis zum28.d.M. 
bei uns gestellt wird.

Garnison-Verwaltung 
________Bromverg.________
F ü r  Aahnleidende!
Schmerzlose Zahnoperatiotten
äueck locaieknseLkkesw.

Künstliche Zähne und Plomben.
S p ecia litä t: Goldfüllungen.

iu volßlon approb.
_________  Breitestratze.____________

fNl1. lllkll. lll. KI8M.
Wien, IX , Porzellangasse 31a, heilt gründ­
lich und andauernd die geschwächte 
Manneskraft. Auch brieflich sammt Be­
sorgung der Arzneien. Daselbst zu haben 
das Werk: „D ie geschwächte Manneskraft, 
deren Ursachen und Heilung". (13. A u f­
lage). Preis 1 Mark.__________________

vom I. A p ril zu verm. PserveMU Heiligegeiststr. 1S4.

Lesclisftz-klijstining.
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend er­

laube ich mir ergebenst anzuzeigen, dasz ich mit dem heutigen Tage 
am hiesigen Platze Dreite-Klrahe 90 b (Ecke des alten Marktes) 
unter der Firma:

l>. putUcammee
ein

Manufaktur-, Radcwaarcu- und Leinen- 
S » -  Geschäft

eröffne.

Unter Zusicherung streng reeller Bedienung bei festen Preisen 
halte ich mein junges Unternehmen allseitigem Wohlwollen bestens 
empfohlen.

Hochachtungsvoll

L. kuttkammor.

in vorzüglich seiner Siebung, 93,38 PC I. krhstallinisch-schwesclsanrcm 
Kalkgehalt, ofseriren ab Lager in jedem Quantum , ab Rakel und ab Zno- 
wrazlaw in Waggonladungen von 100— 200 C tr., zu den billigsten Preisen.

Thon, k. s. Slkttiell L 8ollii.
«  k« w W

I .  N .  U s l lü is v b  M v d t . ,
Kichl- und R eifen-Fadrik, 

Oel-Uafsiuevie,
empfiehlt

Dtiirkorn-Skift, Mm-er-Stise,
Hartzäeifk, Knn-Lkift,

alle Sorten Toilettenfeifen X Parsnmerien,
sowie

Stearin-, Paraffin-, Wachs- und Cerefin-
KeiM,

sämmtliche Waschavtikel, 
klenisL, keennöi, Lssöl unä Zebmieröl

« I I  1 » » IIjK 8 tv i»  k r e i s e n .

öloolcel's
kolläiillizekel Lscso
viril Lvar dol Soa llauSolltoo okt dillißsr aig aväorv dolläll- 
äi8vdo Marken abgegeben, ist aber lmmordin

Äre feinste Marke.
Die Villlgkvit virck nur doüingt änrod üio VonklirrenL «lor 
LavLvuto. volvdo es verrieben in einer so beliebten Marko 
üon grössten tldsatr mit kleinerem Voräiosst LU dabvn.

Das unverletzte Ltiquot trage äloso
5°l>u1r-
täurlc» -M G

fMlrglileii: L K. ÜIMss-üniMüsiii.

Ksniiwttlitt-llcrti»
Donnerstag d. 22. d. M  ^

General - VersammluE 
und Vorstandswahl

D e r  Vorstand.

Schützenverein MoM'
Donnerstag Nach««. 3 ^

Beerdigung des verstorbenen KaM^
Klaseüo.

Der Vorstand.__
MetaU-

M  Schab,".tt'l
und . . . .

^  »erschluizenk
zur Wüsche-Stiekerei halte stets aM ̂

^ I l » « r t  8 c l » « l t ^

s

M ein  ̂ ^

Schuh- und Stiesel' 
Geschäft

nebst Werkstätte befindet sich 
1. M ärz ab

ZegleeLke.
(früher Butterstraße) im Hause  ̂
Herrn 8. Mrsobfelck. .

I W M '8
>

Acltestetz anerkannt vorzügliÄ^^, 
des Mittel gegen Nheuma1i'-E"^p 
Lähmungen, rheum. ggc>>
Zahnschnierzen rc. rc. le"
Konsumenten ans's Beste empsU ^  
Packete L 50 Pf., M. l und M- 

Alleiniges Depot für Th»kü 
Umgegend bei Herren ^

A lt-S ilb e r'"^
Osoarin  Zahlung

1888.

M ä rz ' 

A p ril

I n dem Hause Kulmer Vorstadt Nr. 66, 
zur Stadt gehörig, ist eine freundliche 

Parterrewohnung zu vermiethen und 
sogleich zu beziehen. Näheres bei

änna knäemann, Elisabethstraße.

Die zweite Etage,
fünf Zimmer, Küche nebst Wasserleitung 
und Zubehör, ist Gchülerftr. 429 vom 1. 
A pril zu vermiethen. 6. 8okeäa.
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Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thorn.


